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Johann Royer, 1574 - 1655
Fürstl. Gärtner im Schloß Hessen, 1607 1655

von Wilhelm Osterloh

Royer wudrs aul in den lMiren der EiDführung der Reformation im Herzogrum
Braunsdrweig, erlebte nadr der Sd aöt bei Lutter a. Bbge. von 1626 bis 1643
die Schred(en des Dreißigjähdgen Krieges und wurde durch seine für damats
sagenhaft lange Lebenszeit und s€ine Werke zum wiötigen Zeugen seiner Zeit
in geschichllicher, geographisdrer, kulturgesdiÖtlicher und botanischer Hinsicht.
Vie! Braunschvreiger Herzöqe reqierten iD diesem Zeitraum:

Jülius (1568 1589), der Körperbehinderte, war unter alled braunsdweigischen
Herzög€n des ausgehenden Mittelalters und der begidenden Neuzeii der intelli-
genteste, fl€ißigste, vielseitigste urd am meist€n auf das WohI des Landes bis
zum Tode bedadrte Herrsder. Unter Heinriö Julius (1589-1613) {urde Royer
zu Michaelis 1607 fürsiiidrer Cä.tner in Hessen.

Friedrict Ulrich (1613-1634) kümmert sidr kaun un das Land. Durch Münz-
versdrlechterung entsteht eine Inflation. Sein Haüs stirbt aus, und das Land wlrd
geieilt unter vier Vett€rr.

August der Jüngere {1635-1666) aus der Linie Dannenb€rq üb€rnimmt 1635
dds Fürstenrum Braunschweig-Wolfenbüttel.

Die Burg H€ss€tr diente der H€rzoginnen Hedwig, Witwe von Julius, und
Elisabeth, Wiiwe des Heinridr Julius, von 1589 bis 1602 bz!,/. 1613-1627 als

Als Cärher in Hessen wurd€ Roy€r also 1607 durdr Elisabeth bestalli, diente
ihr äber auch direkt von 1613 bis 1627.

Von 160? bjs 1655 entfalteie er, sid€rlidr begünsiigt durdr beste körperlidre
Konstiiution, regen Geist, Fleiß, Zuverlössiqkeit und ständig angespornt und
an€rkannt durcn mehr als nur wohlwollende Vorgeselzl€, eine außersewöhnliche
Regsamkeii. Er lieferte nidrt nur die bestallungsrnäßig vorgeschllebenen Mengen
an Obst, Gemüse, Blümen, Arznei- und Gewünpflanzen, sorgte nidrt nur für den
Ankauf oder Tausch neuer Obstarten und Pflanzen, sondem begleitete gewiß den
Hezog oder das He.zogspaar bei maüderlei celegeDheiien, besii€g mit einem
Herzogspaar den Brod(en und mag den Hezogimenwitwen vertrauenswürdiqer
Miiiler zü Außenwelt gewesen s€in.

In nehreren Schriften hirterließ er us AuJzeidDugen über die dmalig€
Pflanzenwelt seines veiieren Heimatrarnes, die heute von hödstem We sind,
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und zwar in gutem Deutsdr. EiDe kritisde, aber sehr wohlwollende Würdtgung
dieser Aibeiten soll in einem der nädlsto Hefte folgen.

Eine besondere Leistung vollbrachte er, als He.zogin Elisabeth, allgemeiner
fürstlidrer Mode folgend, in der Bestallug doralnete, daß er in Hessen einen
Lustgarten anlegen sollte. Dieser cdteD wurde später weilhin berühmt.

Ein an deD Lustgaden eritrnerndes Epitaph mit zwei rectt guten cemälden in
der Kirdre zu Hessen setzte sidr Royer bereits 1638. Hie. hieß er Lustgä(ner und
Herbarist, Thöne schreibt 1968: ... Uber einen Lustgarten . . . liegen Nachrichten
vor, da sein Schöpf€r, der 1607 zum cärtner bestallte Johann Royer, dadber
sdrriebr Besdrreibuns des ganizen Fürstl. Braunsdrw. Cartens zu Hessen (1648,
1651 und 1655 gedructt, mit 15 Kupfersti&en von Konrad Buno).

Dieser Lustgarten beim Schloß Hessen bestand aus l2 quadraiis€hen, ornamen-
tierien Blum€trbeeien, mit Blumenwappen, ein€r äus Blumen bestehenden Sonnen-
uhr (1611) und gesönittenen Hed{en. Umgeb€n von Laubengängen . . ., berühmter
Springbrunnen mit BronzetiereD (jetzt im Herzog Anton Ulri€h-Museum) .,, von
Auglburger und Regensburger Kaufleut€n rü. 8000Taler erworbener Brunnen.
Anderer Brunnen nit einer Lucretia vor den Lusthause. Dazu Grotte mit Diana
und Aktäon in Lebensgröße. Zum Carten gehörten Wasserscherze.

Royer schreibt von der Diana-crotte:
,,Dann so jenand hinein kömet, diese sdöne Bilder zu besehen, und man den

Hahn umpdrehet, springet das Wasser unten auss der Erden anderthalb Mann
hodr und auss allen Winkeln herfür, daß er pfütze nass wird . - ."

Ferner heißt es von einm Messinghahr im Luslhaus:
,,.. . wenn man den umpdrehet und niöt die rcdrte Weise veiss, wird man auch

woher kam das Wasser?
Royerr ,,Der Fallsteinr Dass ist ein Wald nahe bey dem Fürstl. Hause Hessem

gelegeD, ziemlidr breit und lang, reiö d Wildve.ct<, Holtz und Kräuter, kurtz
vor demselben gegen d€n Fürstl. Hause wa s entspdngei ein schöner klarer
gesunder Brunn auss dem Berge, der He genbrunn genandt, weldrer durct Röhren
ieils in den Platz, in die Kü.te und Brauhauss, so wol iD die Meyerey und
SchäIierey des Fürstl. Sdrlosses allhier, theils in den Fürsil. Lust-Garten zu unter-
sdriedlichen Wasser Künslen geIühret wird."

Aus eigener Ansciauung von 1933 bis 1941 beridrte idr: Am Nordostrande des
Croßen Fallsieins über Hessen entspdngl eine starke, schon lange nicht mehr
sichtbare Quelle in einem leuchten, sd udtartigen Waldteil mit üppiger Flora,
Ihr WaEser wird etwas abwärts im Wasserbehälter gesämmelt und dient der
Wasserversorgung Hessens, ln ganz alten Zeiten, vor Royer, iloß das Wasser
als Bach dem Ort€ zu und mündete in die H€ssener Aue, die, aus dem Harz-
vorland kommend, bald in den Sdriffgraben mündet. De. Bä€h hiel, und so hejßi
nodr jetzt eine Straß€ an Noldwestrande Hessens, "Hillenbeeke" (- schneller
Bach), Um 1600 mas sein Wasser bereits in Röhren seflosseD !eir. Ein Teil d€s
vom Fallstein her in die Aüe g€langenden Wasse.s bestehi aus den Abwässen
Hessens. Die Aue, ein redrt idyllisöer Badr, kann audr anders sein. 1940, nadl
€inem Unweiier im Vorhau, wurde sie so gevatttätig, daß nicht nü die F€lder
und Gärlen beiderseits werwüstet mrden, sondern der große Sdützenplaiz
(,,Teidwiese') wurde übersdwemmt, das wasser staute sich an der Leipziger
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Straße, übernuiete sie üDd set?te d€n "Amtsgarten" (Royers ehematige Wirkungs-
slätte) lagelang ünter Wasser.

Der in Jahrzehntausenden abgesetzte Alluvial- und Diluvialboden der Aue-
niederllng, der sowieso frudtbar ist, mrde durdr den Kalk, und Lehmgehatt der
vom Fallstein kommendenWasser nodr verbessei. Das kam Royers Werk zuqute.

Der ,,Amtsgarten" erhielt seinen Namen nadr der Umwüdlung des hezog-
lichen Besiizes in eine Staatsdomäne. Ihr l€tzrer Pädrter war Karl,Heinrich von
Sdlwartz. Im Zuge der Bodenrerorm nadr 1945 wurde sie autgelösr. Zu meiner
Zeit war der Cärten nodr außero.denttidr art€nreidr l]nd larbenprächiig. Ein
Schloßturm wurde nach 1945 abgetragen.

Aus der nadr damaliger Sitte langatnigen Beslallungsurkunde Royers nun
einiges kulturgeso\ichtli€h Interessantes.

,,Ich Johan Royet bekenne hiemil und gegen alletmennigli& ofhnbatu, das
die Dwchlauchtigste Hochgebotene Füßlin und Frcw Frcn Elisbeth geborcne aus
Könlglichem slamb Dennemargk, Herlzogin zu Brcunschweig und Lünebuq, meine
gnedigste Füßti^ und Frcw, mich vot t G. Idt.t) Göttnet lb Heßen bestaldt . . .

Von Goues gnaden Wir Elisdbelh geboren aus Königlichen stomb ... thue
hiemit var Uns, Unsern Erbea und menniglich bekennen, daß Wtu Unsetn lieben
geteüen Johan Royetn vü Unsetn Gitdlnq in Unsetn Lustgatten zu Heßen
best.rldt . . . krolt dieses Btieles dercgeslaldl kuni4 ols dos Uns und Unsen Etben
er getteü und holdt sey . - . Ußetn Haubl- t,j.d Ambtmün lü Heße^, so ihm
Unserntwegen etwas beIehlen, gehoßamb geben ... unal nicht alle viet Wochen
newe gesellen atnehmen, sonden dieselben, wM güIhe gesellen vofionden, ni&t
ohne Unset odet Unseß Haübl- ... wßsen orläübent), . .. inßonderhejt Unsetn
Ißtgüten, weldEt a etwettst) ins wetu getidtlet, weiter votnziehen, densetben
mit otclentliüen gijngen üd guthen tücJrenwerk mit altetley hrstigen hdcken
bepflantzen . . . wie bei analen Chü- unal Füß€n ünd @ andetn ötlern gebtäuct1
lich . . . das Wn sommerzeit zu Unserct gelegenheit Unsere Füßttiüe Tattell duin
haben .. . be|eißigen, das er von alle ey wo nschnedpnden obsrbdumen Nf
wilde att pothenl) und pllonzen, auch Unsen gewürtz-, kftuter und bsümgatlen,
sowie jehrlidl zu Unsercr Fütsllichen Hotholtung und Apoteken von clllertey
bepllanzten krdutern halten müsren ... insonderheit, das ihm etwss an trcmbden
Kräulen, Sshmen, wolschmeckenalen Obslbäumen und Pohen, welche dr'eses orts
niüI gebtäuch|ic,\, gegeben wurde und on ondern orthen zu bekommen, woUen
Wjr ledesmdiss noch gelegenheit der zeit die Vorsehung thun la9sen, clas die au!
Unsete Unkoslen Versciolfet ... zusogen Wit ihm a e Jatu ... sojang dieEe
UnRete Bestdllüng bey ihfi unabgelottert, dreissig Talet, und zween gese en
einen ieden ltu Besoldung zehen gulden Müntz,Ihrf. zur Rleidung zwantzig gutden
Münlz, und einem ieden seiner gesellen acht gutilen Müntz, hatb aut Weihnachten
und die andere hellte aul Ttinitalisr), dazu lhm zu seinet Hauaha ung zum
Deputat zwey Echetlell rcggen, zwey sdrcllell gersten, unal datzu zwei Siöppet-
schweineß), ilem lhme und seinen beiden gesetten den tueien Tisch zu Hoote.
iedoa\ deryeslsldL da' et vor Sein Peßon aut lJnserem Haüse Kosten a e maht"
zeit essen. und zwischen alen mohlzeiten alen rag übet ein Stübic.\en Biet haben
soll, dje beiden gesellen dbet sollen legti& hinuntet gespeissti) und iedem alte
MohlTptt ptn halbstübichen Biet gegebpn wetden.

Dagegen hü et sich Vetp i&let unil on Eiilts slaalt angelober, Uns ünd den
Unstigen getrcü ünd hol.It zu sein ...
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Des zu Urkundt haben Wir diese Bestatlung heüt eigen hendig Untetschtieben
und dieselbe mlt Unsetn Fütsuichen SlguII bedtucken lossen. So gesche,hen und
geben Wollenbütlell am Tag Miüadlis Anno Ein'tausend Sechstrundert ün.t
Sieben. Demnoch vetp ichre Ich mi.tt hiemit bey meinen etuen ünd vatuen
wotlhen, abgesagtet Fütstlicher Bestottung in otlen ihten ctausutn und articutn
mir höcftsren geteuen Vleiß noch2usetzen, ouch deten inhott hjnwie.let gewetrhig

Dess zut Urkundt ich mich eigen Henden untetsctuieben, und mejn gewöhn
liches Pellschalr$J oüts Spatiume) gedtuckt. So geschehen und qeben wie oben

Johan Royet in nagel meü1nes

Soveit die U.kundc. peischa s inein eigen llandl

Was b€deutetan 30 Tal€r? Dcr Taler hatte 1624 36 Mariengroschen Royer
bekan also jährlich 1080 Mariengroschcn. De. Tasclobn in den StadrbrauDschwei-
ger SteiDbrüchen bei croß-Rhodc (Ampleber Kuhle) berruq um 1ö00 für den
Meister sechs croschen, den Arbeirer eiwa vier cros.hen,0).

Danach wäre Royer mäßig besolde! worder. Er bekan indes siändig einen
namhalten Zuschuß zu. Kleidung, halte freie Verpilegung. arhieu Naturalien
sowie jährlich zvei Sdweine. Enispredrend den damali.ren schr besc}eidenen
Ansprüchen stand er sich somii
rp.\t gur. sorderzuhaisr nupn ,Dr
Sonderleistungen oder als Aner,
kennung, Patenschaften für seine

f'Jii'.,11i"1""',1!;;1ii1ffil. Stu'utu,*1ft(bloril{ise,
nin lonnrp p- jrLh d." fnir"nn lDrLSß&UtSEgOl /otrartglloct tlllla,
l:n-nrrer ,ei\rFn t .6i 4.rpfl43,.iäAct trla üitr ät*trriro

Für gesdrichtlich Interessierte
sei noch gesagt: lm Raum der
Fallsteine kamen 1941 die bisher
preußisdten Orte HorDburg und
Rocklum zu Braunschweig, die
bisher braunsdlweigisdlen Orte
Pabstorf l1nd Hessen zu Pleußcn.
Der Schwarze Herzog Friedrich
Wilhelm lagerte 1809 mit scinem
Frejkorps, von Böhmen kom-
mend, nach der Einnahmc Hal-
bersladts auf dem Weiterma.sö
nach Braunschw€ig in Hessen am

r) Ihre Gnad.! fürstli.hen cärt
ner - !) urlauben : .ntlassen. - x)

überdll tber annFrrn S.h dssernt ,
') "er.Lleln . ! sonnrdq fdch prina
\tcn - ') ljerbslsdwe ne 1 rn der
GcsinL]tstube. - !) Petscharr : Sreqet.!) zwischenrdum. 1o) na.tr Röhr:
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